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Vr. 162. Halle, Donnerstag den 14. Juli

Frankreich.
Paris, d. 7. Juli. Der britiſche Botſchafter,

Lord Granville, hat geſtern dem König ein Gluck-
wunſchſchreiben Sr. Maj. des Königs von England
überreicht.

Die Verhandlung in dem Prozeſſe Alibaud“s
fängt nun entſchieden morgen Freitag, um 10 Uhr,
vor dem Pairshofe an-

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Juli. Die Appropriationsklau-

ſel, d. h. die Beſtimmung, wonach der Ueberſchuß
des Einkommens der proteſtantiſchen Kirche in Jr-
land zu Erziehungszwecken, ohne Unterſchied der
Konfeſſion, verwendet werden ſoll iſt geſtern im
Unterhauſe neuerdings angenommen worden. Oer Sieg
der Miniſter war aber keineswegs glanzend die Ma-
jorität der 86 hat ſehr abgenommen; es waren 554
Mitglieder zugegen davon ſtimmten 290 fur die
Klauſel und 264 dagegen eine Mehrheit von 26 bei
ſo dicht beſetztem Haufe iſt nicht geeignet, die Lords
zu überführen, daß ihr Widerſtand in den iriſchen An
gelegenheiten keine Stütze in der Nation habe; man
darf daher erwarten, daß die Klauſel auch diesmal,
wie vorm Jahre, im Oberhauſe ſcheitern werde.

Ueber die Fruchtloſigkeit der diesjährigen Seſſion
herrſcht nur Eine Stimme, denn Niemand zweifelt
daran, daß alle auf Jrland Bezug habende Maß-
regeln, die das Parlament während dieſer ganzen
Seſſion faſt ausſchließlich beſchäftigen, umſonſt einge
bracht ſein werden. Die Geſchäfte der Seſſion ſind
daher faſt als beendigt anzuſehen und was die vor
liegenden Maßregeln betrifft, ſo ſieht man dieſelben
als gar nicht vorhanden an. Die miniſterielle und ra
dikale Preſſe beſchäftigt ſich kaum noch mit der Kir-
chenfrage, ſondern faſt nur mit der Frage üher die
Reform des Oberhauſes.

m Spanien.
Die Madrider Zeitung vom 28. Juni wi-

derſpricht allen Geruchten von einer vorgeblichen Un
terhandlung und Verſtändigung mit dem Pratendenten,
und erklart ſich ermächtigt, im Namen der Regierung
zu verſichern, daß Unterwerfung oder Krieg die ein-
zige Alternative ſei, welche die Miniſter den Karliſten
zur Wahl ſtellen. Die Nachrichten vom Heere in Na
varra lauten ungünſtig. Der königl. Oberbefehlsha
ber Cordova iſt jetzt in ſeinen Operationen durch
die Hitze gehemmt, wie früher durch die Kälte und den
Schnee. Auf einem Marſch von drei Stunden fielen
ihm 14 Soldaten, die den Sonnenbrand nicht vertra-
gen konnten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 22. Juni. Das feſte Auf

treten des brit. Botſchafters Lord Ponſonby hat in
der bekannten Sache des engl. Kaufmanns Churchill,
der von den turk. Behörden gemißhandelt wurde, einen
glänzenden Sieg davongetragen. Es iſt dies die
von Lord Ponſonby geforderte und am 16. dieſes
Monats ſtattgefundene Entfernung Akif Efendi's
von dem Poſten eines Miniſters der auswartigen An-
gelegenheiten (Reis Efendi) und die Ernennung
Chuluſſi Ahmed Paſcha's, ehemaligen Kai-
makams, an ſeine Stelle. Dem bei dieſem Anlaß an
den Großweſſir erlaſſenen Chattiſcherif zufolge hat der
leidende Zuſtand Akif Efendi's, welcher ihm die Er-
fullung ſeiner wichtigen Amtspflichten erſchwerte, die-
ſe Verſugung herbeigefuührt. Es wurde ihm ein mo-
natlicher Ruhegehalt von zehntauſend Piaſtern bewil-
ligt. An demſelben Tage iſt die Uebertragung der
großherrlichen Reſidenz nach dem Sommerpalaſt von
Beplerbey erfolgt.
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Vermiſchtes.
Die Stadt Großwardein (Ungarn) iſt don

einem großen Unglück betroffen worden. Den 19. Juni,
Nachmittags 4 Uhr, wurden die Bewohner derſelben
durch die Sturmglocken auf eine Feuersbrunſt auf-
merkſam. Ein heftiger Sturm wehte und vermehrte
die Gefahr und den Schrecken. Jn der Wohnung
eines zur unirten griechiſchen Kirche gehörigen Geiſtli-
chen brach das Feuer aus (man ſagt, es ſei durch Kna
ben, die damit ſpielten, geſchehen), faßte ſchnell die
nahe dabei ſtehende Kirche und da hier in Kurzem der
hohe Thurm in hellen Flammen ſtand, ſo warf der
Sturm von dieſem aus, gleich einem morderiſchen
Geſchoß, die Flammen in weite Entfernung. Bis
Montag früh waährte der Brand, und es lagen bis
dahin gegen 100 Häuſer in Aſche. An dieſem Tage,
Nachmittags entzundete ſich das Feuer von Neuem
und verzehrte noch 8 Häuſer. Endlich glaubte man
ruhig ſein zu können, aber das Unglück hatte nur erſt
ſeine Vorboten ausgeſendet. Dienstag Nachmittag
gegen 2 Uhr entſtand die Flamme mit neuer Rieſen-
kraft, walzte ſich wirbelnd und tobend nach allen Rich
tungen und vernichtete Alles, was ſie auf ihrem We
ge fand. Auch in die Feſtung drang ſie und legte dort
ſämmtliche Gebaäude, mit Ausnahme von einigen Ma
gazinen, in Aſche. Noch kann man nicht mit Gewiß-
heit die Zahl der abgebrannten Häuſer angeben,
ſchätzt ſie jedoch auf mehr als funfzehnhundert. Au
ßerdem brannten vier Kirchen und mehrere offentliche
Gebäude ab. Man koönnte es unbegreiflich finden, wie
das Feuer ſo um ſich greifen konnte, da der Fluß Kö
röſch mitten durch die Stadt fließt und es alſo nicht
an Waſſer zum Loöſchen fehlte. Aber der heftige
Sturm, welcher in vielen Wirbelwinden tobte, riß
die Flamme mit wüthender Eile bald da, bald dort
hin, und es mußten die Menſchen nur darauf bedacht
ſein, ihr Leben zu retten. Dennoch büßten Manche
daſſelbe ein. Noch läßt ſich nicht ermitteln, wie groß
deren Zahl iſt, da bei der noch herrſchenden Verwir-
rung und Beſtürzung man ſich dahin und dorthin ge-
flüchtet hat.

Die beabſichtigte Eiſenbahn zwiſchen Lon
don, Paris Bruüſſel, Lille, Calais und Dover wird
in den engliſchen Blättern Völkerverbindungs-
Bahn genannt. Sollte ihre Anlegung zu Stande
kommen, ſo wird man in 13 bis 14 Stunden von
London nach Paris und in 11 bis 12 Stunden von
London nach Brüſſel gelangen können.

Louis Alibaud.
(Beſchl u ß.)

Jndeß befand ſich Leones Fraiſſe im Augenblicke
des Attentats zu Bordeaux, wo er in Folge der von
Paris uuberſendeten Befehle faſt augenblicklich verhaf
tet wurde die Jnſtruktion hat aber durchaus nichts
ergeben, woraus ſich auf ſeine Mitſchuld ſchließen lie-
ße. Seine Antworten ſtimmten mit den Ausſagen
Alibaud's vollkommen überein und ſeine republikani-
ſchen Geſinnungen, die er nicht in Abrede ſtellte, wi

chen doch von denen des Angeklagten ſo ſehr ab, daß
jeder Verdacht einer Mitſchuld ſchwinden mußte. Am
27. Februar dieſes Jahres trat Alibaud bei dem Wein
händler Batiza als Commis mit 400 Franken Gehalt
und freier Station in Oienſt. Er blieb daſelbſt bis
zum 23. Mai. Der Herr Batiza erklarte, daß Ali
baud mehreremale die exaltirteſten republikaniſchen Be
ſinnungen habe laut werden laſſen. Sein Küper Ma
noury beſtätigte dieſe Erklaärung vollkommen. Er hebt
in dieſer Beziehung hauptſächlich den Umſtand hervor,
daß, als er nach der Hinrichtung Fieschi's geaääußert
habe, ein ſolcher Verbrecher hätte einen zu ſanften
Tod erlitten, Alibaud wuthend geworden ſei und ihm
entgegnet habe, er ſei ein Oummkopf, der
nicht Verſtand genug beſitze, um das zu
würdigen; Fieschi ſei keinesweges ein
Verbrecher. Durch ſeine unregelmäßige Lebens-
weiſe verlor Alibaud bald ſeine neue Stellung. Er ver
ließ häufig das Haus zuweilen blieb er mitten am
Tage zwei bis drei Stunden abweſend. Abends ent
fernte er ſich beſtändig um 7 Uhr und kehrte nicht vor
11 oder 12 Uhr in der Nacht zurück. Die Umſtände
ſtimmten mit der Erklärung des Angeklagten uberein,
daß er den König beſtändig verfolgt, und alle Abend
vor dem Opernhauſe gewartet habe, um ihm entweder
beim Hineingehen oder beim Herauskommen zu ermor-
den. Die Faulheit und die müßige Lebensweiſe des
Angeklagten führten ihn indeſſen häufig in die Schen-
ken, wo er ſich die Zeit mit Billardſpiel vertrieb.
Am 23. Mai wurde Alibaud aus dem Dienſt des Hrn.
Batiza entlaſſen er zog am folgenden Tage in das
Hotel des Hrn. Froment in der Straße Marais St.
Germain Nr. 3, und bewohnte daſelbſt ein Zimmer
fur den monatlichen Preis von zehn Fr. bis zum 25.
Juni, dem Tage ſeines Verbrechens und ſeiner Ver
haftung. Zu dieſer Zeit lebte Alibaud, der in jenen
Zuſtand des Elends und der Verworfenheit, wohin
nur Faulheit und ſittenloſer Lebenswandel fuhren kön
nen, verſunken war von Kredit theils in dem Kaf
feehauſe, theils in dem Wirthshauſe des Herrn Du
bois. Er ſchien damals gar nicht beſchaftigt, aber er
ging täglich gegen Mittag aus und kehrte erſt ſpät
Abends zurück. Aus der Jnſtruktion ergiebt ſich, daß
er einen großen Theil ſeiner Zeit in dem deutſchen
Kaffeehauſe in der Straße Colombier No 4 zubrachte,
wo er rauchte und Billard ſpielte dort war er auch
am Tage des Attentats bis um halb funf Uhr, und
entfernte ſich unter dem Vorgeben eines dringenden
Geſchafts, obgleich ein Student, Namens Covery,
mit dem er ſpielte, ihn ſehr bat, noch fortzufahren.
B'i der noch am Tage des Verbrechens in der Woh
nung Alibaud's angeſtellten Durchſuchung fand man
unter anderen Gegenſtänden einige Patronen und ei-
nen Theil der Werke des Saint Juſt, in denen der
Angeklagte wahrſcheinlich eine Beſtärkung ſeiner ver
brecheriſchen Abſicht ſuchte. Man erinnert ſich hierbei
unwillkörlich, daß man dieſes abſcheuliche Buch, die
ſen wahrhaften Wegweiſer für Königs und Meuchel-
mörder auch bei dem verurtheilten Pepin gefunden
hatte. Die ganze Lebensweiſe Alibaud's ſowohl in
der Provinz, als in Paris, und ſogar ſeine Aeuße-
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rungen im Laufe der Jnſtruktion bezeichnen ihn als
einen der glühendſten Anhänger jener demagogiſchen
und blutduürſtigen Theorieen, die eine unwiſſende,
eitle und dem Müßiggange ergebene Jugend den Anar-
chiſten von 1793 entlehnt hat. Unter dem beklagens
werthen Einfluſſe jener unſinnigen und grauſamen Vi
ſionen ſcheint der Angeklagte ſein Verbrechen entwor
fen und ausgeführt zu haben. Obgleich die Jnſtruk
tion mit der grötzten Sorgfalt nach Mitſchuldigen ge
ſucht hat, ſo iſt es ihr doch noch nicht gelungen, ir
gend eine Spur davon aufzufinden bis auf den heu
tigen Tag ruht die geſetzliche Verantwortlichkeit allein
auf dem Haupte des Angeklagten bevor man aber
uüber dieſen wichtigen Punkt eine definitive Meinung
faſſen kann iſt es allerdings nothwendig, die offent
lichen Debatten abzuwarten, die vielleicht ein neues
Licht uber dieſe Sache verbreiten. Unter dieſen Um-
ſtanden wird Louis Alibaud angeklagt, am 25. Juni
1836 ein Attentat auf das Leben des Königs began-
gen zu haben, ein Verbrechen welches durch die Ar
tikel 86 und 88 des Strafgeſetzbuchs vorausgeſehen
worden iſt.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſignirten Em-

pfänger nicht zu beſtellen geweſen und deshalb zuruckge
ſandt worden. Die Abſender werden zur ſchleunigen
Abholung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Bau Inſpektor Kiebel zu Ber-
lin. 2) An Hrnu. Oberamtmann Dietz zu Bern-
burg. 3) An Hrn. Kaufmann Kyritz zu Cön
nern. 4) An Mad. Knauff zu Eisleben. 5)
An den Klempnermeiſter Gerlach zu Gotha 6)
An Frau Rode in Magdeburg. 7) An Hrn.
Candidat Fuchs in Meißdorf. 8) An Hrn. Kauf-
mann Perleberg zu Naundorf. 9) An den
Fuhrmann Georg Mittag in Petersrode.
10) An Hrn. Schönfeld in Seehauſen. 11)
An Hrn. Chr. Schultze in Zeitz.

Hallel, den 12. Juli 1836.
Königl. Poſtamt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Höherer Beſtimmung gemäß ſoll das ehemalige

Zollamts Gebäude bei Güünthersdorf, auf der von
Merſeburg nach Leipzig führenden Chauſſee und
dem Gaſthofe zum ſchwarzen Baär gerade gegenüber ge
legen, das zur Zeit als Chauſſeegeld Einnahme benutzt
wird und mit zugehörigem Neben- und Stallgebäude,
Hof und Garten, amtlich zu 1060 Thlr. abgeſchätzt iſt,
von der unterzeichneten Behörde

den 1. Auguſt 1836,
Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kauf geſtellt werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen bei dem Steuer
amte in Merſeburg, ber der Chauſſee-Barriere zu
Günthersdorf und bei dem unterzeichneten Haupt

amte für Kaufluſtige zur Einſicht bereit und werden im
Termine ſelbſt noch öffentitch bekannt gemacht werden.

Halle, den 9. Juli 1836.
Königl. Haupt-Steuer-Amkt.

Die Beſteinung des Weges vor dem Schimmelthore,
am neuen Gottesacker entlang, ſoll dem Mindeſtfordern
den übergeben werden, und iſt zur desfallſigen Verſtei
gerung ein Termin in meiner Wohnung, Sonnabend
den 16. d. M., 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. Anſchlag
und Bedingungen können bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 13. Juli 1836.
Stapel,

Stadtbaumeiſter.

Ein Gaärtner, welcher in Kunſtgärtnerei, Gemüſe
bau und Baumzucht gut erfahren iſt ſucht zu Michge
lis ein Unterkommen. Das Nähere zu erfahren beim
Schuhmacher Herrmann, Kanzlei-Gaſſe No. 1028.

Die Ofen-Niederlage, Halle kleine Ulrich
ſtraße No. 1020.,

empfiehlt ſich mit einer vollſtändigen Auswahl Berliner
weiß, hellbunt und ord. ſchwarz glaſirter Kachel und
Cirkuliröfen, ſo wie mit unglaſirten Circulir und Leip
ziger Stuck-Oefen, glaſirten Ofen Roöhren, Ofenfuü
ßen, Schalen und Vaſen in den neueſten Formen, gla
ſirten Flieſen zu Kochheerdbelägen, Röhrbuchſen u. dgl.,

zu billigen Preiſen. Stengel.
Jch beabſichtige die mit Hafer beſtellte Ackerbreite,

der Krautgarten genannt, nächſten Sonnabend
den 16. Juli, Nachmittags Punkt 5 Uhr,

in meiner Wohnung zu Giebichenſtein meiſtbietend
zu verpachten und die Frucht ſelbſt, Hafer, auf dem
Stiele zu verkaufen, woju ich pachtluſtige Licitanten
und Käufer einlade.

Giebichenſtein, den 12, Juli 1836.
Die Wittwe Stöcklein.

a Federnverkauf.
Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich er

gebenſt an, daß ich mit einer friſchen Sendung gutge
riſſener böhmiſcher Bettfedern und Daunen im Gaſt-
hofe zum goldenen Stern in Eisleben angekommen
bin und verkaufe ſie zu ganz dilligen Preiſen.

J. Jſer.
Die unterzeichneten Erben des zu Vaterode ver

ſtorbenen JuſtizCommiſſions-Raths Pietſch und ſei
ner Schweſter Helene Pietſch beabſichtigen deren
Nachlaſſe unter ſich zu theilen. Jn Gemäßheit der ge
ſetzlichen Vorſchriften machen ſie daher dies den etwani-
gen Erbſchaftsgläubigern bekannt.

Vaterode, Eisleben, Köthen und Kelbra,
den 7. Juli 1836.

Wilhelmine verwittwete Prediger Heine
zu Vaterode,

Cidli verwittwete Oelrich zu Köthen,
Henriette Pietſch zu Eisleben,
Stockmann, Juſtiz-Commiſſ. zu Kelbra,

Bevollmächtigter fur Madame Hubrich zu
Schleems und Hrn. Jörgen Pietſch
zu Rio-Janeiro.
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Sonntag den 17. Juli ſoll auf dem Rothen Hauſe g. Fonds und Geld Cours.
das zweite Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gefeiert wer Berkin, es Pr. Cour. wo Pr. Cour.

der Gaſtwirth Brömme. S 7 S 57 g 7
r e Sch z Pomm. Pfandbr. 3Neue fette holländiſche Haäringe e on on Kur u. Nm. do. g t

billi Boltze. r -Sch. d. Seeh. 623 61 do. do. do. 33 98empfing und verkauft ilig Boe K. b m. 4 1021 1015 Schlefſche do. ios
Verkauf eines Freiguts. N. Jnt. Sch. do rückſt. C. d. Km. 87 86do. do. d. Nm. 87 86

Zinsſch. d. Km. 87 86
do. do. d. Nm. 87 86

Berl. Stadt Ob. 4 1025 1023
Kvönigsb. do.

Ein Freigut im Herzogthum Sachſen, mit ſehr gu

j Elbing. do.
ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, die für eine an
ſtändige Familie eingerichtet ſind, 5 Wiſpel Ausſgat 44Danz. do. in Th. Gold al marco 2164 215ſehr tragbaren Acker, der zum größten Theil alle Arten Weſtpr. Pfob. A. 4 1033 Neue Duk. 18
Klee und Weizen trägt, hinreichenden Wieſen, Garten Sr. Hz. Poſ. do. 4 1043 Friedrichsd'or 185 18
und etwas Holz, ſoll mit allen Vorräthen vnd Jn- Oſtpr. Pfandbr. 4 1023 [Disconto 4
ventarium, wobei auch 4 Pferde, 6 Kühe, 50 Schaafe

Getreidepreiſe,(es können 100 gehalten werden Schweine und Feder
vieh aller Art, en ein n e und Se Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
ſchirr bis zum Kleinſten herab, ſchleunigſt wegen einge Magdeburg, d. 11. Juli, Nach Wiepeln.)
tretener Verhältniſſe fur den Preis von 3500 Thir. 2 Weizen 33 343 thl. Gerſte 193 thl.kauft werden, und 1500 Thlr. können darauf Roggen 233 24 Hafer 164 18
bleiben. Die jährlichen Abgaben betragen circa 18 Thlr.
Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom Kloß in Da T
Halle auf dem Neumarkt. zig, d. 9.Weizen 7 thl. 22 gr. bis 8 thl. 12 gr.

er Roggen 2 4 eTapeten Fabrik von Du Menil Comp. Feſte 1 18 T 15 20
in Ialle, Hafer e 8 e 1 10Daß unſer Detail Lager mit einer ſehr reichhaltigen Rappsſaat 13 7

Auswahl in allen möglichen Gattungen Tapeten und v S
Borduren u. ſ. w. erſtere von 75 Sgr. bis zu den Oel, der Centner 12 18
höchſten Preiſen, verſehen iſt, zeigen wir dem
hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an, ſo
wie daß alle Tapezir- Arbeiten fortwährend von uns
ouf's punkclichſte beſorgt werden.

S Fremden-Liſte.Angekommene Fremde vom 12., bis 13. Juli.

Jm Kronprinzen: Jhre Königl. Hoh. die Kurfür
ſtin v. Heſſen Kaſſel m. Prinzeſſin Tocht. u. Gef.

Hr. Superintend. Voigt a. Stendal. Mad.
Börner m. Fam. a. Berlin. Hr. Baron v.
Schäffer a. Beriin. Hr. Kfm. Fiſcher a. Leip
zig. Hr. Kaufm. Kiehler g. Dresden.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Patt. Richter u. Seidel

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11, Juli 45 Zoll unter 0.

Von dem ſo beliebten
Manati-Taback ohne Rippen à 15 Sgr. pr. t
aus der Fabrik der Herren Müller Weichſel in
Magdeburg habe ich neue Sendungen in unverän
dert ſchöner Qualität empfangen und erlaube mir die-
jenigen der reſp. Raucher, die dieſen Taback, fur deſ
ſen ausgezeichnete Qualität der immer zunehmende Ab
ſatz die beſte Burgſchaft leiſtet, noch nicht verſucht, dar
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auf aufmerkſam zu machen, uberzeugt, daß gewiß a. Leipzig. Hr. Kaufm. Sööhlmann m. Fam,Keinen die Güte deſſelben unbefriedigt laſſen wird. a. Dereover- Hr. Kaufm. Vogel a. Wege

Friedr. Ant. Spieß. burg.
Fetten Schweizerſahnen?äſe das Stück 75 Sgr., ſo

wie auch ächten Limburger Käſe empfiehlt
C. H. Riſel.

Dienſtgeſuch.
Ein junges gebildetes Mädchen wünſcht in einer

Wirthſchaft oder ſonſt irgendwo ein anſtändiges Unter
kommen; ſie ſieht mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Gehalt. Das Nähere iſt zu erfragen im gold-
nen Pflug in Halle.

Bei Eduard Anton iſt zu haben:
Das Portrait des Herrn Profeſſor Dr.

Blaſius, Direktor der hieſigen chirurgiſchen Kli-
nik, lithograph. Preis 15 Sgr,

V

m

Goldnen Ring: Hr. Part. v. Doſel m. Gem,. a.
Berlin. Hr. Apoth. Niethack a. Zerbſt Hr.
OAmtm. Kretſchmann a. Döllnitz. Hr. Oek.
Koch a. Schackenthal. Frau Gener. v. Alvens
leben m. Fräul. Töchtern a. Schochwitz. Frau
OAmtm., Stockmann a. Großdötzig. Hr. Kaf-
ſirer Jſchwitz m. Fam a. Berlin.

Geldnen Löwen: Hr. Graf v. d. Schulenburg a.
Bodendorf. Hr. Kaufm. Loöwe a. Paderborn.

Hr. Kaufm. Lerman a, Malmedy. Hr.
Kaufm. Beneſch a. Wildenſchwert.

s Schwänen: Hr. Fabr. Höppner a. Frankenberg.
Hr. Lieut. St. Paul a. Merſeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Oek. Klemm a. Grafen-
hainchen,. Hr. Kaufm. Kühn a. Weimar.
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Volkskalender 1837.
ne

In allen Buchhandlungen, in Halle bei Schwetſchke S Sohn iſt zu haben:

Neuer, gemeinnützigerVolkskale
zum Ankzen und Pergnügen für alle Skände.

nder aukdas Jahr 1837

Fünfter Jahrgang.

Burg,
Druck und Verlag der Otto' ſchen Buch und Kunſthandlung.

h T

Als unentgeldliche Zugabe erhalten die Subſcribenten auf den Kalender
einen großen Stahlſtich, darſtellend das Leben Friedrichs des Großen in dreizehn Abbildungen
nach Original Zeichnungen von Elsholz, in Stahl geſtochen vom Profeſſor Rosmäsler und auf
großes Royal Velin Papier aufs ſorgfältigſte gedruckt.

Der Kalender iſt über 12 Bogen ſtark mit neuen Lettern gedruckt und in dauerhaften mit allego-
riſchen Verzierungen geſchmückten Umſchlag geheftet.

De Dieſes Alles zuſammen koſtet nur 10 Sgr. (8 gGr. Court.)
Der große Stahlſtich wird los beigegeben und gut verpackt, ſo daß er auch den entfernteſten Subſcri-

benten ohne Bruch geliefert werden kann.
Alle Buchhandlungen und gute Buchbindereien nehmen Beſtellungen auf den Kalender zu dem Sub-

ſcriptions Preiſe von 10 Sgr. (8 gGr. Court.) ohne Vorauszahlung (Zahlung bei der Ablieferung an.

Der unter obigem Titel rühmlichſt bekannte Volkskalender wird auch für dieſes Jahr erſcheinen, und
hat die Verlagshandlung weder Koſten noch Mühe geſpart, um ſich des Lobes, welches ihr in den öffentli
chen Blättern zuerkannt wurde daß unter allen im vorigen Jahre erſchienenen Volkskalendern der Burg'ſche
ſeinem Jnhalte nach der vorzüglichſte geweſen ſei auch für den nächſten Jahrgang würdig zu machen. Alle
Aufſätze in demſelben ſind Originale und der größere Theil von dem als Dichter und Profaiker rühmlichſt
bekannten Mitredacteur der Haude und Spenerſchen Zeitung Julius Curtius. Der Kalender enthält,
wie bisher, die gewöhnlichen Kalendertabellen roth und ſchwarz gedruckt mit Angabe der Tag und Nachtlänge,
„Mond Auf und Untergang das ausführlichſte Jahrmarktsverzeichniß jeder Provinz des Preußiſchen
Staats und der Nachbarſtaaten außerdem eine ausführliche Genealogie des Königl. Preuß. Hauſes und der
vorzüglichſten europäiſchen Regenten mit Angabe des Flächeninhalts der Staaten ihrer Volksmenge und an-
derer ſtatiſtiſchen Bemerkungen welche aber keineswegs aus ältern gedruckten Werken ſondern aus den neue-
ſten ſtatiſtiſchen größtentheils amtlichen Ermittelungen genommen ſind ferner den Witterungsbericht
nach dem h Kalender und die Tafel zur Stellung der Uhr, und ein Gedenk-
buch zu ſchriftlichen Bemerkungen für alle Monate. Der wiſſenſchaftliche und gemeinnützige Jnhalt beſteht
in Folgendem:

Neujahrs-Gruß: Gedicht zur Erklärung des Umſchlags).
2) Zur Erbauung Leben des deutſchen Apoſtels Bonifacius Zu einer Zeit, wo man auf dem hauptſäch-
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lichen Schauplatze des Wirkens dieſes großen Mannes in Fulda, ein koſtbares Standbild deſſelben er
richtete, dürfte eine den alten Quellen entnommene Lebensbeſchreibung des Mannes welchem wir
Norddeutſche hauptſächlich Chriſtenthum und chriſtliche Bildung verdanken gewiß willkommen ſein.

3) Geſchichtliche Ueberſicht der Denkwürdigkeiten des Jahres 1835. Dieſe Ueberſichten von welchen
nun die fünfte erſcheint, bilden eine aufeinander folgende Kette, und dürften für die neueſte Zeit jedes
Geſchichtsbuch entbehrlich machen.

4) Eine Menge höchſt intereſſanter Erzählungen nach einer ſorgfältigen Wahl.
5) Naturwiſſenſchaft. Hier folgt eine von vielen Seiten gewünſchte Zuſammenſtellung einzelner Erfahrun-

en und Entdeckungen im Reich der Sternkunde, in allgemein verſtändlicher Faſſung es iſt das Neueſte
in jeder Art, und wird Antworten auf viele Fragen enthalten auf welche der gewöhnliche Leſer nicht
immer dergleichen erwartet. Der Aufſatz über die Völker und Sprachen der Erde iſt eine für ſich beſte-
hende Fortſetzung des früheren Aufſatzes über Weltſchöpfung, Urwelt, u. ſ. w.

6) Geſchichtliches. Aus den Quellen gezogene Geſchichte des alten Grönlands. Es kann kein Gegenſtand
ein größeres Jntereſſe erregen als die Bevölkerung und der Anbau eines Landes im höchſten Norden.Die Anbauer werden éhiſten, entdecken Amerika, ſenden Colonien dahin und auf einmal verſchwindet

die Bevölkerung mit allen Entdeckungen und ein Columbus wird unſterblich, weil er nochmals entdeckt,
was ſchon ein halbes Jahrtauſend vor ihm bekannt war. Die ſparſamen aber intereſſanten Nachrichten,
aus den beſten Quellen genommen, nebſt einigen Mittheilungen über die neueſten Verſuche das alte
Grönland wieder aufzufinden, ſind hier vereint.

7) Naturgeſchichtliches. Der Wallfiſchfang. Dieſe gefährliche Waſſerjagd des höchſten Nordens iſt
gewiß ein ſo anſprechender Gegenſtand daß jede weitere grhebung unnöthig iſt.

8) Gemeinnütziges. Die Bereitung des Runkelrübenzuckers.
9) Neueſte ſtatiſtiſche Mittheilungen über den Preußiſchen Staat.

10) Zur Unterhaltung, eine Sammlung der unterhaltendſten Anekdoten, endlich zum Schluß Titula-
turen Einnahme und Jntereſſenberechnungen u. ſ. w.

Wir glauben in dem Obigen, welches übrigens nur die hauptſächlichen Artikel ſind das Unterhal
tende mit dem Nützlichen zweckmäßig verbunden zu haben und allen Ständen etwas Anſprechendes zu bieten.
Unſer Zweck iſt, ein wirkliches Volksbuch von dauerndem Werth zu ſchaffen.

Außerdem erhalten die Käufer noch als beſondere unentgeltliche Zugabe einen ſchönen großen Stahlſtich
in Bezug auf die vaterländiſche Geſchichte, nämlich das wohlgetroffene Portrait Friedrichs des Großen,
und um dem Beſchauer ein lebendiges Bild der merkwürdigſten Momente dieſes großen Mannes und ſeiner Zeit
zu verſchaffen außerdem noch folgende zwölf Abbildungen nach Originalzeichnungen des rühmlichſt bekannten
Schlachtenmalers Elsholz, in Stahl geſtochen von dem Profeſſor Rosmäsler:

1) Die Hinrichtung Katts. Die Schlacht bei Mollwitz. 3) Die Schlacht bei Sohr. 4) Die
Gefangennehmung der ſächſiſchen Armee bei Pirna. 5) Die Schlacht bei Collin. 7) Die Schlacht bei
Roßbach. 98) Die Schlacht bei Leuthen. 9) Die Schlacht bei Kunersdorf. 10) Die Schlacht bei
Torgau. 11) Zieten ſitzend vor ſeinem König. 12) Tod Friedrichs des Einzigen.

Für die Vortrefflichkeit der Zeichnung und Ausführung bürgen wohl hinlänglich die Namen der aus-
gezeichneten Künſtler.

Zum beſſern Verſtändniß der Stahlſtiche ſoll auch eine kurze Lebensbeſchreibung Friedrichs des Gro-
ß en mit beſonderer Rückſicht der hier gegebenen Darſtellungen für 2 Silbergroſchen 6 Pfennig zu haben ſein.

Der Subſcriptions Preis unſeres 12 Bogen ſtarken dauerhaft gehefteten Volkskalenders mit den Kunſt-
beilagen iſt nicht erhöht, ſondern iſt und bleibt 10 Sgr. (8 gGr. Court.), wofür derſelbe durch alle Buchhandlun
gen des Jn und Auslandes zu beziehen iſt, und auch den resp. Subſcribenten zu dieſem Preiſe frei geliefert wird.

Das Publikum wird ſich leicht überzeugen daß die Verlagshandlung bemüht war die größte Gediegen-
heit der Bearbeitung mit der größten Wohlfeilheit des Preiſes und der ſchönſten äußern Ausſtattung zu verei-
nen, und die Bitte nicht unberückſichtigt laſſen die Beſtellungen auf den Kalender frühzeitig zu machen bei
einer ſpätern Beſtellung es aber der Verlagshandlung nicht zur Laſt zu legen, wenn ſolche dieſerwegen nicht
wie gewöhnlich, vor und im Monat October u. f. dieſes Jahres ſondern erſt, wenn die zweite Auflage fertig,
wohl möglich erſt im Januar 1837, ausgeführt werden können. Burg bei Magdeburg, im Mai 1836.

Otto' ſche Buch- und Kunſthandlung.
Da der Kalender dieſes Jahr in unſerer neu errichteten Officin gedruckt wird, ſo haben die geehrten Sub-

ſcribenten, welche noch vor dem 1. September a. c. unterzeichnen, ſich einer prompten Ablieferung zu gewärti-
gen, was in den verfloſſenen Jahren bei dem auswärtigen Druckorte leider nicht immer bewerkſtelligt werden konnte.

Derſelbe wird nach Reihe der eingegangenen Beſtellungen expedirt.
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Ferner erſcheint und iſt durch alle ſolide Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu beziehen:

Converlations- Blatt
zur Unterhaltung und Belehrung fur alle Stände,

Jährlich 52 enggedruckte Vogen in großem hoch Quart-Format mit 200 bis 300 Abbil-
dungen in den Text, und 12 artiſtiſchen Beilagen auf ſchönſtem, ſtarken Velin Papier
groß Jmperial Quart, ſorgfältig gedruckt.

Subſcriptions Preis
fur den ganzen Jahrgang mit elegantem Umſchlag, Titel und Jnhalts Verzeichniß Zwei Thaler (3 Fl. 36 r. rhein.)

WBurg und Teipzig.
Redaction, Druck und Verlag der Otto'ſchen Buchhandlung.

Alle guten Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungs Expeditionen nehmen Subſcription auf dieſe Zeitſchrift m.

Probeblatter liegen daſelbſt zur Anſicht bereit.
Privatſammler wenden ſich in portofreien Briefen entweder direkt an die Verlagshandlung oder an die ihnen zunächſt

gelegenen Buchhandlungen, die ebenfalls bedeutende Vortheile gewähren können.

Dieſe ſeit dem Monat Juli 1835 im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſcheinende Zeitſchrift hat
eine ſo große Theilnahme gefunden daß von den frühern Nummern eine neue Auflage veranſtaltet und
die urſprüngliche Auflage ſehr vergrößert werden mußte. Außer wahrhaft intereſſanten Erzählungen, No-
vellen, Anekdoten verbreitet ſich das ConverſationsBlatt über alle im gewöhnlichen Leben vorkom-
menden Gegenſtände, und ſucht durch Hervorhebung des Jntereſſanteſten und geſchmackvolle Behandlung des
Nützlichſten und Wiſſenswürdigſten zu unterhalten und zu belehren wovon ſich derjenige Theil des Publikums,
dem dieſe Zeitſchrift bis jetzt vielleicht noch nicht zu Geſicht gekommen ſein ſollte, durch das Jnhaltsverzeichniß
des dritten Quartals welches wir dieſer Ankündigung beifügen überzeugen wird.

Von dieſem Blatte erſcheint in jeder Woche ein Bogen auf ſchönes feines Velinpapier gedruckt, und mit
3 6 Abbildungen geziert. Die von tüchtigen Zeichnern mit Fleiß und Pünktlichkeit ausgeführten bildli-
chen Darſtellungen, womit das Blatt zu größerer Zweckdienlichkeit und dem in neueſter Zeit beurkunde-
ten Verlangen des Publikums gemäß ausgeſtattet wird, beſtehen in Szenen aus der Geſchichte, Anſichten merk-
würdiger Gebäude, Gegenden, Städte und Denkmäler, ferner den Bildniſſen berühmter Perſonen, Abbil-
dungen zur Naturgeſchichte, Gewerbskunde, auch Kompoſitionen zu Erzählungen und Anekdoten.

Außer dieſen in den Text gedruckten Abbildungen werden dem Converſations-Blatte in jedem Mo-
nat eine, demnach im Jahre zwölf, aufs ſchönſte lithographirte bildliche Darſtellungen aus der Geſchichte, ſo
auch Landkarten und Noten beigegeben, welche erſtere, da ſie auf ſtarkes, weißes Median Schweizer Velin-
papier ſorgfältig gedruckt werden, ſich beſonders zu Zimmerverzierungen eignen.

Die Redaktion wendet für gemeſſene und zweckmäßige Auswahl der zu liefernden Artikel die größte Sorg-
falt und Umſicht an, um ſtets das Angenehmſte, Neueſte und Wiſſenswürdigſte darzubieten, und die Verlags-
handlung hat es an nichts fehlen laſſen und keine Koſten geſcheuet, um dies Unternehmen äußerlich elegant und
würdig auszuſtatten, und ladet das geehrte Publikum zur geneigten Theilnahme durch Subſcription ergebenſt ein.

Der ſehr niedrige Subſcriptionspreis für den Jahrgang von 52 Nummern oder Bogen mit beinahe

Drei hundert Abbildungen
in den Text gedruckt, und anderweitigen 12 artiſtiſchen Beilagen, die dem Blatte los beigegeben werden, iſt
nur zwei Thaler Preußiſch Courant, für welchen Preis das Converſations-Blatt in allen guten
Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu haben iſt. Privatſammler wenden ſich entweder direkt an die Ver
lagshandlung oder an die ihnen zunächſt gelegenen Buchhandlungen, die ihnen bedeutende Vortheile gewähren können.

Zur letzten Nummer wird ein ſehr eleganter, geſchmackvoller Umſchlag, ſo wie ein ausführliches Jnhalts-
verzeichniß nebſt Titel jedem reſp. Abonnenten unentgeltlich ausgeliefert. Burg, im Mai 1836.

Otto' ſche Buchhandlung
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Durch alle Wohllöbliche Poſtämter, Poſt und ZeitungsExpeditionen iſt dieſe Zeitſchrift für 17 Silbergr.

3 Pfennig vierteljährliche und 1 Thlr. 4 Silbergr. 6 Pfennig Preuß. Courant halbjährliche Vorausbezahlung zu
beziehen wofür die Nummern allwöchentlich frei geliefert werden.

Jnhalts-Verzeichniß.
No. 26. Der Brand von Moskau 1812 (mit Abbildung). Die Räuber in Jtalien und Kalabrien (Be

ſchluß). Der Eskimohund (mit zwei Abbildungen). Albrecht Wenzel, Graf von Wallenſtein (Schluß).
Wenn's Sonnenofen. Miſcellen. Die leichteſte Todesſtrafe. Thierliebhaberei (mit Abbildung).

No. 27. Mhythologie (mit Abbildung). Der Brand von Moskau 1812 (Fortſetzung.) Affen (mit Ab-
bildung). Reiſe des Kapitän Roß nach den Polargegenden von Nordamerika (mit Abbildung). Eine Auk-
tion auf dem Börſenſaale in Hamburg. Lafontaine als Wettrenner (mit Abbildung). Offenes Geſtändniß.

No. 28. Der Brand von Moskau (Fortſetzung, mit Abbildung). Der Eskimohund (Fortſetzung).
Affen (Fortſetzung, mit Abbildung). Reiſe des Kapitän Roß nach den Polargegenden von Nordamerika, (Fort
ſetzung). Eine Auktion auf dem Börſenſaale zu Hamburg (Schluß). Der Leibaffe (mit Abbildung). Das
wandernde Skelett. Siebente Extrabeilage: Die Anſicht von Berlin, vom Kreuzberge aus.

No. 29. Mythologie (mit Abbildung). Der Brand von Moskau (Schluß). Der Eskimohund (Schluß).
Affen (Fortſetzung, mit Abbildung). Berlin (mit Abbildung). Das Gebet der Seeräuber. Eine

Szene in den amerikaniſchen Wäldern (mit Abbildung).
No. 30. Mythologie (mit Abbildung). Der letzte Schmerz. Affen (mit Abbildung). Berlin (Fort

ſetzung, mit Abbildung). Miſcellen. Der ſchlaue Huſar. Die NürnbergFürther Eiſenbahn (mit Abbildung.)K. 31. Chriſtoph Kolumbus (mit Abbildung). Der letzte Schmerz (Fortſetzung). Der Kampf mit

einem Tiger (mit Abbildung). Berlin (Schluß, mit Abbildung). Miſcellen. Die rechten und die linken
Handſchuhe. Mißverſtändniß eines Böhmen (mit Abbildung).

No. 32. Die Roßtrappe (mit Abbildung). Der letzte Schmerz (Fortſetzung, mit Abbildung). Szenen
aus Oſtindien. Stroh als Erſatzmittel der Roßhaare. Leicht zu bewegende Webemaſchine. Sprechmaſchinen.

Friedrich II. und die Schildwache (mit Abbildung.) Achte Extrabeilage Der Uebergang der Franzoſen
über die Berezina.

No. 33. Vernichtung der Stämme Ben-Elofiah und BenMelinah (mit Abbildung). Der letzte
Schmerz (Fortſetzung). Torat Araber (mit Abbildung). Der Tod Maria Stuarts, Königin von Schott-
land (mit Abbildung). Die Wölfe. Kaiſer Napoleon und die Obſtfrau in Brienne. Eheliche Zärtlichkeit
des Haifiſches (mit Abbildung).

No. 34. Mythologie (mit Abbildung). Vernichtung der Stämme BenElofiah und BenMelinah
(Schluß). Affen (mit Abbildung). Reiſe des Kapitän Roß nach den Polargegenden von Nordamerika
(Fortſetzung mit Abbildung). Der Tod Maria Stuarts, Königin von Schottland (Fortſetzung). Der ſon
ſtige König von Weſtphalen in Arreſt. Lord Pelham und der Räuber (mit Abbildung).

No. 35. Der Räuber (mit Abbildung). Das nächtliche Abentheuer (mit Abbildung). Der Tod Maria
Stuarts, Königin von Schottland (Fortſetzung.) Miſcellen. Segen wird zum Fluch. Der geprellte Bär
(mit Abbildung).

No. 36. Das Erdbeben in Liſſabon (mit Abbildung). Der Räuber (Fortſetzung). Die Buſchmänner
(mit Abbildung). Der Tod Maria Stuarts, Königin von Schottland (Fortſetzung, mit Abbildung). Edle
Aufopferung des Prinzen Leopold von Braunſchweig. Der Fremdling in Memel. Nächſtenliebe. Doppelter
Bierverkauf aus einem Faſſe (mit Abbildung). Jndiſche Jongleurs. Neunte Extrabeilage: Prinz Leopold
von Braunſchweig findet den Tod in der Oder, am 27. April 1785.

No. 37. Maria zum Schnee auf dem Rigi (mit Abbildung). Der Räuber (Fortſetzung). Der Arme-
nier (mit Abbildung). Reiſe des Kapitän Roß nach den Polargegenden von Nordamerika Fortſetzung mit Ab-
bildung). Der Tod Maria Stuarts, Königin von Schottland (Schluß.) Das Erdbeben in Liſſabon (Fort
ſetzung). Miſcellen. Edelmuth eines ruſſiſchen Landmannes. Der Jude mit dem ſtätiſchen Pferde (mit Ab-
bildung). Urſprung des Namens Koſak. Kaltblütigkeit eines preußiſchen Offiziers.

No. 38. Das Kloſter Megaspileon in Griechenland (mit Abbildung). Der Räuber (Fortſetzung). Affen
(mit Abbildungen). Das Erdbeben in Liſſabon (Schluß). Friedrich der Große und der Kandidat
des Predigtamts. Anekdoten.

No. 39. Die Hinrichtung Ludwigs XVI., Königs von Frankreich (mit Abbildung). Der Räuber (Fort-
ſetzung). Maki (mit Abbildung). Der Albaneſe (mit Abbildung). Reiſe des Kapitän J. Roß nach den
Polargegenden von Nordamerika (Fortſetzung). König Friedrich der Große und der Kandidat des Pre-
digtamts (Schlus). Lied der deutſchen Auswandrer (mit Abbildung).
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